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Die Abwehr subversiver Angriffe
Von Major H. von Dach, Bern

Säuberung der Kanalisation. Längsbestreichung durch
Sturmgewehrfeuer: der zweite Mann folgt über die 8 m lange
Leiter nach!

Säuberung der Kanalisation. Längsbestreichung durch
Sturmgewehrfeuer: Der Säuberungstrupp hat die Kanalsohle erreicht.
Sekunden später hämmert das Sturmgewehr des vordem Mannes.

Vor seinem Feuer gibt es keine Deckung. Was von den
direkten Schüssen nicht getroffen wird, erledigen Querschläger
und Betonsplitter!

18. Folge

Anstauung:
— Das Kanalstück, in welchem der Gegner vermutlich sitzt, wird

abgeriegelt. Alle Aussteigschächte werden geöffnet und mit
Posten überwacht.

— Unterstrom wird eine Sandsackbarrikade in die Kanalisationsröhre

eingebaut und das Abwasser gestaut.
— Das Verfahren benötigt sehr viel Zeit (4—6 Tage). Ein

Volllaufen und damit Ertränken des Gegners ist praktisch unmöglich.
Doch kann der Wasserstand so stark gehoben werden,

daß ein Kanalaufenthalt über längere Zeit unmöglich wird.
Der Gegner ist zu einem Ausbruch gezwungen und kann hierbei

gefaßt werden.

ANSTAUUNG Einsteigschacht —

Abflußrichtung

Angestaute
Abwasser

Sandsackbarrikade
zur Anstauung des
Abwassers

Sprengung:
— Der Sprengtrupp besteht aus 2 Mann, einem Sprenger und

einem Beobachter.
— Die kleine Sprengladung (100—200 g Sprengstoff) wird an

einer Schnur durch den Einsteigschacht in die Kanalisation
hinuntergelassen.

— Details der Ladung siehe Skizze.
— Die Ladung soll ungefähr in der Mitte des Kanalisationsrohres

hängen, damit möglichst wenig Sachschaden entsteht (kein
Durchschlagen der dünnen Betonwand).

— Durch eine vorherige Probe ist die Schnurlänge grob zu
bestimmen.

— Der Sprenger zündet die Zeitzündschnur und läßt die Ladung
an der Schnur herunter.

— Der Beobachter achtet darauf, daß die Ladung in der
richtigen Höhe zur Detonation gebracht wird. Er korrigiert die
Höhe und nimmt nachher Deckung.

— Nach der Detonation überwacht der Sprengtrupp den
Aussteigschacht.

Beobachter Beobachter

Sprenger -

SPRENGUNG

Isolierband

_ Bindfaden

_ Zeitzündschnur

Sprengkapsel No,

Sprengladung
(z.B. 100 gr.-Plastit-
Patrone

I / /
DRUCKWELLE

_

Fortsetzung folgt.

Detonierende Ladung
- Druckwelle
- Knallwirkung (Gehorschaden)
- Moralische Wirkung (Schock)
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